KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Bernadette Serro


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
         weiblich    


	H
	066
	418



Studienrichtung: 

	0340296



Matrikelnummer:

	University of Minnesota


2. Gastinstitution:
	United States


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     11. Jänner  2008     bis     16. Juni  2008
Spring Semester von 22. Jänner 2008 bis 17. Mai 2008 
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Studierende / Freunde *
	-

	Lehrende/r an der BOKU
	-

	Studienpläne
	-

	Gastinstitution
	5

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	Sonstige:     * Lisi Altendorfer und ich waren die ersten Austauschstudenten von der BOKU unter dem US-EU Program
	-


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  English
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Die Amerikaner LIEBEN Österreich, und vor allem die Midwest-People geben das gerne Preis indem sie Songs von "Sound of Music" zum Besten geben.

Am Orientierungstag (ausgehend vom International Students and Scholar Services (ISSS) der Universität) wurde uns gesagt, dass die amerikanische Kultur - vor allem was "Leute kennenlernen - Freunde werden" angeht - so anders ist als hier zu Lande, und dass die einheimischen Studenten unter enormen Studium- und Freizeitstress "leiden". Und es stimmt, kaum zu glauben. Die Studenten hier sind extrem kontaktfreudig und es ist ganz normal, dass dich wildfremde Leute anquatschen, und ziemlich intensiven Small-Talk führen. Jedoch das war's dann meistens schon, wenn du diese das nächste Mal nicht zufällig über den Weg läufst. Aus meiner Erfahrung kann ich sagen, dass die Meisten studieren, mindestens einen Studentenjob haben, und dann noch mehrere Hobbies denen sie nachgehen; Montag bis Freitag ist studieren und arbeiten angesagt, am Wochenende wird dann der Schalter umgelegt und Party pur gemacht. Ich befürworte jedenfalls die offene und freundliche Art der Amerikaner (nicht nur von den Studenten), und nach einiger Zeit ist das sogar richtig ansteckend (werde in Zukunft daran denken, wenn ich die U-Bahn mit ein paar Grantlern teilen muss).
Die engsten Freundschaften schließt man natürlich mit Internationals, in meinem Fall hauptsächlich Norweger und wie soll's denn anders sein, Österreicher.
Noch mal zu den Midwest-People; sie sind die freundlichsten und nettesten Amerikaner überhaupt (war auch an der West- und Ostküste als auch im Süden unterwegs, spreche sozusagen aus Erfahrung).

Auch wenn der Winter wirklich kalt (-30 °C) und lang war (letzter Schneefall war Ende April), war die Entscheidung ein Auslandsemester in Minneapolis auf der University of Minnesota zu verbringen, einer der Besten die ich je getroffen habe. Nochmal kurz zum Wetter; Mitte Mai hatte es dann schon unglaublich heiße 28 °C, und sobald es warm ist treibt es alle nach draußen, wirklich herrlich - da lernt man schönes warmes Wetter erst richtig zu schätzen; außerdem sind dort Temperaturgefälle von 10 bis 20 °C innerhalb eines Tages nichts Außergewöhnliches.


	8. Gastinstitution
	Mein Betreuer von der University of Minnesota Dr. John Vreyens war wirklich ausgesprochen nett, hat für uns einen College-eigenen Orientierungstag abgehalten (College of Food, Agricultural and Natural Resources Science), und ich hatte auch sonst das Gefühl mich bei Problemen an ihn wenden zu  können.

Die University of Minnesota in den Twin Cities ist einzigartig, von akademischer wie auch sozio-kultureller Sicht. Obwohl 50.000 Studenten auf der U studieren, hat man nicht das Gefühl nur eine Nummer zu sein. Im Gegenteil, die Professoren (bei fünf von sechs war dies der Fall, und diese Quote ist beachtlich) bemühen sich den Lehrstoff verständnisvoll vorzutragen, sind an Diskussionen mit den Studenten interessiert, und ein Student ist dort der "Kollege". Ich persönlich hatte jedoch anfangs Probleme meine Professoren mit dem Vornamen anzusprechen, außerdem fand ich es ungewohnt, dass manche Schüler mit ihren Professoren über ihre Freizeit plauderten. Ich bin jedoch der Meinung, dass dieser Umgang ein ungezwungenes Diskussionsklima ermöglicht. Die Art und Weise wie der Prüfungsstoff hier abgefragt wird bzw. wie sich die Endnote zusammensetzt, war anfangs auch gewöhnungsbedürftig, es hat sich aber herausgestellt, dass es für mich persönlich optimal passt (pro VO mehrere Examen, zumindest zwei im Semester, Hausübungen, Projektarbeits-Präsentation und Verfassen des Endberichts, Diskussionen in der Klasse). Im Grunde bedeutet das, dass ich zwar über das ganze Semester durch laufend für die Uni "Müh' und Zeit" investiert habe, schlussendlich die Prüfungen jedoch ziemlich einfach waren. Meiner Meinung nach ist diese "Prüfvariante" sinnvoller als am Ende des Semesters nur eine Prüfung zu absolvieren.
Sozio-kulturell tut sich einiges auf dieser Uni; erstens legen hier die meistens Professoren (wieder die 5:6 Quote) in der ersten Vorlesungseinheit darauf Wert kundzutun, dass das "oberste Gebot" respektvoller Umgang miteinander ist; zweitens gibt es hier enorm viele von Studenten geführten "SocialGroups" wo man rasch Gleichgesinnte trifft, und drittens gibt es extrem viel Freizeit- und Sportmöglichkeiten (Recreation Center, Center for Outdoor Adventure). Um nur einmalig 50 Dollar kannst du dort das Uni-eigene Fitnesscenter nutzen, inklusive Schwimmhalle und Sportkursen. Außerdem habe ich die günstigen Tages- und Wochenendausflüge vom COA genützt (Langlaufen und Schneeschuhwandern an den Boundary Waters, Wandern am Lake Superior, Kanufahren, Klettern am St. Croix River); SpringBreak wanderte ich fünf Tage lang durch den Paria Canyon - einfach traumhaft!
Im Übrigen hat die U ein eigenes Kino, wo topaktuelle Filme vorgeführt werden, sowie nach dem Kino einen Mitternachtssnack und Spiele und Promo-Stände in der Coffman Hall - und das wöchentlich und GRATIS!!!

http://www.recsports.umn.edu/
http://www.recsports.umn.edu/coa/index.html



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Vielen herzlichen Dank an DI Max Goritschnig und Dr. John Vreyens!


11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	von Lehrkräften an der BOKU
	-

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	-

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Die Beantragung für das Visum ist ein wenig zeitaufwendig, vor allem aber kostenaufwendig (ca. € 150). Außerdem sind bestimmte Impfungen vorgeschrieben um auf der U o M zu studieren, die natürlich auch ein Sümmchen kosten. Außerdem MUSSTEN wir die Versicherung der Universität in Anspruch nehmen, was auch ziemlich teuer war. Ansonsten ist auf alle Fälle der ÖAMTC Weltreiseschutz zu empfehlen (die günstigste Variante mit ca. € 160). Zusätzlich seit ihr dann noch über die ÖH versichert (wie auch daheim). Achja, Kreditkarte ist dort das Zahlungsmittel schlecht hin. Wenn ihr dann vor Ort seit, müsst ihr auch ein Bankkonto eröffnen, und es ist anzuraten, es auch zu nutzen (transferiert am Besten nur EINMAL Geld von eurer österreichischen Bank zur UoM Bank, da hohe Transferkosten zu begleichen sind).
Die Unterkunft in einem Studentenheim habe ich von zu Hause aus organisiert, was auch von Nöten ist. Zu den Studentenheimen ist folgendes zu sagen: Es leben dort vor allem Freshmen und Sophomores (1. und 2. Studienjahr), das bedeutet sie waren um einiges jünger als ich, was jedoch kein Problem war. Der Vorteil, in einem Studentenheim zu wohnen ist, dass man sehr schnell Leute kennenlernt (in meinem Fall "Centennial Hall" waren dort auch sehr viele Internationals untergebracht) und man sich anfangs nicht all zu sehr allein fühlt.

Wenn ihr euch also für On-Campus-Housing entscheidet, dann wählt ein Dorm am Minneapolis Campus! Obwohl ihr am St. Paul Campus die Vorlesungen besuchen werdet, ist es besser so, da sich das sozio-kulturelle Leben in Minneapolis abspielt (Coffman Hall, Dinkytown). Mit dem kostenlosen Schulbus geht’s dann in rund 15 Minuten Richtung Hörsaal - also kein Problem.

Solltet ihr euch für einen "Mealplan" entscheiden, d. h. Essen in der Mensa - nehmt das günstigste. Glaubt mir, nach 2 Monaten könnt' ihr kein Mensaessen mehr sehen, geschweige denn riechen oder essen, und da das Auswärtsessen so und so recht günstig ist, ist es besser abwechslungsreicher zu speisen. 

Da ich aus dem schönen Niederösterreich komme, habe ich bei folgenden Stipendienstellen angesucht (zusätzlich zum "BOKU-Stipendium" vom EU-US PROGRAM);

Siegfried Ludwig Fonds
http://www.noe.gv.at/Bildung/Stipendien-Beihilfen/Siegfried-Ludwig-Fonds/SLF_Foerderung.wai.html
TOP-Stipendium Ausland

http://www.topstipendien.noe-lak.at/fs_topstipausl.html
Dadurch wurden gut zwei Drittel der Gesamtkosten während meines Studienaufenthaltes gedeckt.



13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Siehe 7. Gastland
Übrigens: Hatte keinen "gefürchteten" Culture Shock, eher Reverse Culture Shock als ich wieder zu Hause ankam!


14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Coffee Hours (zwei bis vier Mal im Monat), organisiert vom ISSS der U o M.


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

  800 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
1500 €

davon:

	Unterbringung
	 450
	€ / Monat

	Verpflegung
	 300
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 10
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	25 
	€ / Monat

	Studiengebühren
	15
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Visumgebühren; Versicherungen (ÖAMTC, UoM); Impfungen; Wohnen; Handy und -gebühren; Freizeit
	700
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Hausübungen, Diskussionsrunden, Präsentationen mit abschließendem Endbericht, TEILPRÜFUNGEN!!!
10 bis 30 Studenten pro Vorlesung, wobei die Vorlesung öfters von zwei Professoren gehalten wird; auch Gastvortragende sind dort gang und gebe


	In soziokultureller Hinsicht:
Die Freundlichkeit und die Aufgeschlossenheit der Midwest-People, insbesondere Studenten; die zahlreichen Ausflüge rund um Minneapolis sowie nach Arizona und Utha zum Paria Canyon; Kino und Veranstaltungen in der Coffman Hall wie auch Dinkytown ;-)


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nein.


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Ein Semester ist ZU KURZ! Da man generell ein bis zwei Monate benötigt um sich so richtig zu akklimatisieren, ist ein Studienbesuch über das ganze Studienjahr (beginnend im Fall Semester) zu empfehlen.


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Ich konnte nur Vorlesungen vom CFANS belegen, da nur dieses College der Uni Program-Partner mit der BOKU war. Ich habe mich erst vor Ort für die Kurse angemeldet, was relativ spät war (da nur gewisses Kontingent an Studenten pro Kurs). Meine Professoren haben sich jedoch bemüht, mich noch unterzubringen (der EINZIGE AUSTAUSCH-STUDENT-BONUS, ansonsten wurden wir wie "natives" behandelt - was Arbeitsaufwand und Notengebung betrifft - was ja auch Sinn macht).

Ich habe insgesamt vier Vorlesungen besucht, zu je 3 Credits (aufgrund der Visumsbestimmungen musste ich mindestens 12 Credits belegen). Zwei Vorlesungen waren biotechnologisch orientiert; 
ANSC3509 Animal Biotechnology mit Scott Fahrenkrug und 
NUTR5622 Vitamins and Minerals mit Dan Gallaher, besonders Letztere ist zu empfehlen. Die Vorlesungen AGRO4103 World Food Problem mit Paul Porter und Kent Olson und AGRO3203W Environment, Food Production and The Citizien mit Mike White und Steve Simmons wählte ich deshalb, da ich mein Schreibvermögen verbessern wollte (W bedeutet Writing Intense). Beide Kurse waren einzigartig, empfehle ich auf alle Fälle weiter. Wie gesagt, hatte während des Semesters mehr zu tun als hier auf der BOKU, dafür konnte ich jedoch auch viel mehr Wissen aufnehmen. Außerdem waren die Prüfungen meist sehr einfach. Das Belegen von Vorlesungen im Umfang von 12 Credits erlaubte mir noch genügend Zeit für den ebenso wichtigen "kulturellen Austausch", wie auch ein sehr gute und gute Noten in den Kursen.


Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Einzigartige Vorlesungen, neue Freundschaften, sowie Kennenlernen einer doch etwas anderen Kultur!

Erfahrungen die man selber machen muss, ich möchte sie nicht mehr missen!


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Geht auf die University of Minnesota, ihr werdet es nicht bereuen! Das war wie gesagt die beste Entscheidung, die ich treffen konnte!
Habt' ihr Fragen? Dann meldet euch bei mir!
b.serro@students.boku.ac.at


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
6

